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Neueste Nachrichten.
Pie französisch« Regierung läßt durch Havas halbamtlich erNä-

ren , daß die in der Presse gemachten Mitteilungen , wonach dir
französische Antwort rein negativ sei, nicht auf irgend wel¬
chen tatsächliche» Grundlage « beruhten. Der sia .izösisch-bel-
gische Meinungsaustausch werde noch mehrere Tage andauern.
Dieses Dementi ist mindestens so vieldeutig wie die Orakel-
sprüche von Delphi.

*

Ein praktisches Beispiel von der tatsächlichen Haltung Frank¬
reichs gib» der „separatistische. Terror in der Pfalz , der mit
osscner französischer Unterstützung in dauernder Zunahme be-
grlssen ' st.

*

Der deutsche Außenminister Dr . Etrefrmann » hält sich immer
noch in Lugano auf, und pflegt dort anscheinend „nebenbei-
auch Unterredungen mit Staatsmännern.

*

Di « Denkschrift der banrischen Regierung über ihr«« Antrag
zur Abänderung der Weimarer Verfassung ist nun in Berlin
übergeben worden. Ihr Hanptgesichtspnnkt ist die Rückkehr
zum alten System «er vundesftaate » mit ihre» Reservat-
rechten.

*

Zn Sachsen scheint die Große Koalition gebildet zu fein. Als
Ministerpräsident wurde der seitherige Finanzminister Held
(Soz .) gewählt . Gegen die Stimmen der Deutschnationalen
«nd Kommunisten, sowie einer Minderheit von Sozialisten
wurde der kommunistischeAntrag auf -wiederholte Auflösung
des Landtags abgelehnt.

Die Ruhr-
und Reparationsfrage.

Der französisch belgische Meinungsaustausch kaum
begonnen.

Paris , 4. Jan . Havas veröffentlicht folgende offiziöse
Note : Zn diplomatischen Kreisen wurde heute Vormittag
erklärt , dah die in der ausländischen Presie erscheinenden
Meldungen , in denen die französische Antwort auf die letzte
deutsche Denkschrift als rein negativ bezeichnet wird , kei-
nerlei Text zur Grundlage haben. Der Meinungsauslausch
über die Antwort zwischen Paris und Brussel ist kaum ein¬
geleitet und wird wahrscheinlich noch mehrere Tage dauern,
bis der endgültige Text feststeht.

Französischer Presscstreit über die Frage der Anshentnng der
besetzten Gebiet«.

Pari «, 4. Zan . Das „Journal des DLbais " macht unter der
Ueberschrift „Die Politik des Aufbaues " folgende Ausführun¬
gen : Cs sei in höchstem Grad « wünschenswert, daß in den ersten
Tagen des Januar 1924 die Wiederherstellung der früheren In¬
dustrie» »nd HandelstStiglrit tn den besetzten Gebiete« unter
ständig« srauzösische«nd belgisch« Kontrolle komm«. Die Me-
derausjöhnung , deren Morgenröte der Präsident der Republik
am 1 Januar begrüßt habe, setz« eia« Entwickelung in de«
Gemütern voraus , auf deren Wirkung man nicht im voraus
rechnen dürfe . Einige französisch« Blätter erteilten den Kadi»
netten von Paris und Brüssel den Rat . sich in ihrer Antwort
an Berlin auf die Erklärung ,u beschränken, daß fi, bereit»
gewisse, den deutschen Vorschlägen entsprechende Maßnahmen
getroffen hätten «nd. was da» übrig« anbelang «, nicht in der
Lage seien, die Ergebnisse der Politik vom 11. Januar p , ge¬
fährden . Das Blatt « klärt , gegenteiliger Ansicht z« fein. Die
Politik vom 11. Januar Hab« di« Beschlagnahme der sogenann»
len „produktiven Pfänder " zum Gegenstand gehabt. Der passive
Widerstand habe dies, Pfänder unproduktiv geinacht. Dir Ein»
strllung dieses Widerstande » müsse sie dauerhaft und produktiver
gestalten. Es handle sich also für Frankreich darum , di« Han¬
dels- und Jndustrlrt8tigk «it, au» der «» sein« Eingänge für dt,
Reparationskassr zieh«, mit allen Kräften zu erleichtern. Man
»ende dagegen «in. daß da» Syst« » der «uosuhrpoMik «hat»

ten werden müsse. Gut ! Aber die Ausführung dieser Methode
sei keineswegs unvereinbar mit der Wiederaufnahme der Arbeit
und der Wiedereinführung eines regelmäßigen Transport-
Verkehrs.

Der „Erholungs "-Urlaub Stresemanns.

Lugano , 4. Jan . (Schweiz. Dep.Ag.) Ctrelemann er¬
hielt am Donnerstag den Besuch des Berner Ee 'andten Dr.
Müller . Am Freitag soll in Lugano der deutsch; Botschaf.
ter in Rom, Baron Neurath , cintrefsen. Ctresemann wird
morgen (Samstag ) nach Berlin zurückreisen.

Erleichterungen für den Berkebr vom besetzten ins
unbesetzte Gebiet.

Essen, 4. Jan . Das städt. Presseamt teilt mit , dah ab
h-ute für die Ausreise ins unbesetzte Gebiet keine Abstem.
pelung der Pässe mehr erforderlich ist. Für die im un¬
besetzten Gebiet Wohnenden , die ins besetzte Gebiet reisen
wollen, ist nach wie vor ein Geleitschein erforderlich.

Keine wesentliche Besserung der Arbeitsausuahm«
im besetzte« Gebiet.

Berlin , 4. Jan . Nach einer Meldung der „Voss. Ztg ."
aus Essen  hat die Arbeitsaufnahme im besetzten Gebiet,
insbesondere an der Ruhr , in der letzten Zeit keine wesent¬
lichen Fortschritte gemacht. Die Zechen im Ruhrgebiet find
nunmehr mit 40 bis bO Proz . ihrer normalen Leistungs¬
fähigkeit wieder in Betrieb . Die Eisenindustrie ist jedoch
noch nicht zu einem Fünftel der Vorkriegsleistunz zurück-
gekehrt. Verschiedene Hochöfen. Metallwerke usw. haben
nur in beschränktemMaße den Betrieb wieder ausgenom¬
men. Andere liegen ganz still. Auch die Lage der mittle¬
ren und kleineren Industrien ist noch sehr ungünstig.

Der „separatiftHch"-französijche Terror in der Pfalz.

Speyer , 4. Jan . Ein neuer Beweis für den unerhörien sepa¬
ratistischen Terror in der Pfalz ist folgende Verordnung eines
separatistischen Bezirkskommissars an die Landgemeinden seines
Bezirkes : Der Bürgermeister hat sofort eine Sitzung des Ge¬
meinderates einzuberufen und folgendes bekanntzugeben: 1. Die
Negierungsgewalt innerhalb der Pfalz geht einzig und allein
in die Hände der autonomen Pfalz Ller . Wer in Wort . Tat
und Schrift die Sache der Regierung bekämpft, hat Strafver¬
folgung mit aller Schärfe zu gewärtigen . 2. Für die Ruhe und
Ordnung innerhalb des Ortsbereiches ist die Gemeinde verant¬
wortlich und haftet mit dem gesamten Vermögen für alle Fäll «,
die als widersetzlich gegenüber der Regierung zu betrachten
sind. Insbesondere wird in Erinnerung gebracht, daß das
Ciandrecht verhängt ist 3. Plakate usw. find auf Anordnung
der Regierung oder deren Unterorgane noch ihrer Zustellung
sofort an der Temeindetafel und sonstigen sichtbaren verkehrs¬
reichen Stellen innerhalb der Gemeinde anzubrinqen , bezw.
durch die Ortsichelle bekanntzugeben. 4. Versammlungen , Um¬
züge und sonstige Veranstaltungen , gleich welcher Art , müssen
drei Tag « zuvor auf dem Bezirksamt (Kommissariat ) ange¬
meldet werden und bedürfen der Genehmigung . Die diesbezüg¬
lich« Ordonnanz der Drsatzungsbehörden wird hiervon nicht
berührt.

Pirmasens , 4. Jan . Der größte Teil der Landgemeinden,
deren Bürgermeister unter dem Druck der Gewalt sich Treuerklä¬
rungen von den Separatisten abnötigen ließen, haben jetzt diese
Erklärungen widerrufen . Di« noch aurstehenden Gemeinden
werden dieser Tage «brnsall » ihr« Stellungnahme gegenüber den
Separatisten berichtigen.

Um die Erhaltung des Saargebiet».

Saarbrücken , 4. Jan . Die Liberale Bolkspartei und di«
Deutsch-demokratischePartei im Saargebiet haben sich zu
einer einzigen Partei zusammengeschlossen, die rücksichtslos
eine offene Vorkämpferin für di« Erhaltung de» Deutsch¬
tums an der Saar sein will . Eie bekennt sich zum einheit-
lichen deutsche« Reich« in jeder Etaatssorm . Da » Haupt-
ziel ihrer Politik ist. durch di« Abstimmung im Jahre 1SW
da» Saargebiet dr« deutsch,» Vaterland« z» « hatte». ..

Die englische Arbeiterpartei hofft auf die Uebernahme
der Regierung.

London, 4. Jan . Der „Times " zufolge erwarten die
Führer der Arbeiterpartei , datz die Regierung Baldwin
am 17. Januar infolge des Abänderungsantrags der Ar¬
beiterpartei zur Antwortadresse gestürzt und Macdonald
aufgefordert wird , die Regierung zu bilden . Macdonald
werde diesen Auftrag sofort übernehmen und auch infolge
seiner Vorbereitungen in der Lage sein, jeden Posten im
Kabinett innerhalb 24 Stunden nach dem Sturz der Re^
gierung Baldwin zu besetzen.

Kein Geld der Retchsbnnk «ach Amerika.

Berlin , 5. Jan . Zu den in den letzten Tagen verbreiteten
Gerüchten, die Reichsbank habe wieder «inen erheblichen Teik
ihres Geldes nach Amerika exportiert , erklärt di« „Dossische
Zeitung " Mitteilen zu können, daß die Rei * sbank überhaupt kein
Geld nach Amerika geschickt habe. Zutreffend sei nnr . daß an¬
fangs Dezember zwei Millionen Goldmark aus Deutschland nach
Amerika gegangen seien, aber nicht aus dem Reichsbankbcstand.

Deutschland.
Die bayrische Denkschrift zur Revision der Weimarer Verfassung.

München, 4. Jan . Die Denkschrift der bayrischen Regierung
zur Revision der Weimarer Verfassung wurde am Freitag in
Berlin dem Reichskanzler durch den Gesandten von Preger
überreicht. In einer Pressekonferenz im Staatsministerium de»
Aeußern in München wurden die Pressevertreter am Abend über
di« leitkû >cn Gedanken der Denkschrift informiert . Die nach An¬
sicht der oayrischen Regierung notwendigen Aenderungen in der
Reichsverfassung gehen nach zwei Richtungen : 1. Neubegren --
zung der Zuständigkeit zwischen Reich und Einzrlstaaten mit dem
Ziel der staatlichen Selbständigkeit der Einzelstaaien in ihrem
früheren Umfang. 2. Einräumung des Rechts verstärkter An¬
teilnahme an .der Willensdildung des Reiches den Einzrlstaaten
gegenüber. Das Kernproblem sieht die Denkschrift in der He¬
bung der verfassungsrechtlichen Stellung des Reichsrater zu»
Stellung des früheren Bundesrate, . Die Denkschrift stellt die
einzelnen wichtigen Punkte zusammen, die auf dem Gebiete der
Gesetzgebung der inneren Verwaltung , des Verfassungswesens,
der Justiz , des Finanzwesens , der Kulturpolitik , der Kultur-
pslege, des Militär - und Berkehrswesens , der auswärtigen Be¬
ziehungen und der Wittschaft als abänderungsbedürstig erschei¬
nen. Zum Schluß wird in der Denkschrift verlangt , daß auf die
der Bezeichnung „Länoer " zugrundeliegende Absicht, die Degra¬
dierung bis zur Reichsprovinz weiter zu treiben , endgültig ver¬
zichtet und wieder zum vollgültigen Bundesstaat der früheren
Reichsversassung zurückgekehttwird.

Die Neuwahl de» sächsischen Ministerpräsidenten.

Dresden , 4. Zan . Zu Beginn der heutigen Landtags-
fitzung teilte Ministerpräsident Fel lisch mit . datz ein
Antrag eingegangen sei, ein Volksbegehren über die Auf-
lösung des Landtags herbeizusühren . Die Regierung werde
diesem Antrag entsprechen. Zn der nächsten Nummer der
„Sächsischen Staatszeitung " werde eine entsprechende Be¬
kanntmachung erscheinen. Darauf wurde zur Wahl des
Ministerpräsidenten geschritten. Von sozialdemokratischer
Seite wurde de, frühere Finanzminister Held  vorgeschla-
gen. Die Vertreter der Deutschen Volkspariei und der
Demokraten stimmten diesem Vorschläge zu. Der Abgeord¬
nete Schwartz erklärte im Namen der sozialdemokratischen
Minderheit , datz sie Gegner einer Koalition mit der Volks¬
partei sei, und den Abgeordneten Held nicht wählen werde.
Bei dem Wahlakt wurden 79 Stimmen abgegeben, 14 Ab-
geordnet« enthielten sich der Stimmabgabe . Von den ab-
gegebenen Stimme « entfielen S2 auf Held (Soz.) und 17
auf Hoffmann (Deutschnational ) , sowie 1V auf Böttcher
(Komm.). Held ist somit gewählt . Er erklärte sich auf
die Frage des Präsidenten Winkler bereit , die Wahl an¬
zunehmen. Darauf erfolgte bi« Vereidigung de» »eu«» Mi-
nifterprasidente ». ' "



K«r»e AnflSsu«, de« sSchfische« Snndtar».
Dresden, 4. Ja« . Nach der Wahl und der Vereidigung des

Ministerpräsidenten im Landtag wurde der kommunistischeAn¬
trag auf Auflösung des Landtages gegen die Stimme » der
Deutsckmationalen, der Kommunisten und weniger links stehen¬
den Sozialisten abgelehnt . Der Landtag bleibt demnach zusam¬
men. Die nächste Sitzung findet daher am IS. Januar statt.
Auf deren Tagesordnung steht die Abgabe der Regierungs¬
erklärung.

Der Kampf »m di« Arbeitszeit.

Berlia . 5. Jan Einer Meldung der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " aus Koblenz zufolge kam es in Sayn bei einer Be¬
sprechung über di« Einführung des 10-2lundentages zu schwe¬
ren Ausschreitungen der Erwerbslosen . Mehrere Hüttendirek-
toren und ein Syndikus wurden erheblich verletzt. Der fran¬
zösische Oberdelegierte in der Rheinlandkommission verhängte
über Sayn und zwei Nachbargemeinden den Belagerungs¬

zustand.

Die amerikanische» Sammlung «« fiir Deutschland.

Berlin , 3. Jan . Das Komitee des Generals Allen in
Amerika hat bereits in den ersten Wochen mit einer groß¬
angelegten Propaganda sür die Sammlung von Geld zur
Milderung der deutschen Kindernot reiche Erfolge gehabt.
In diesen Tagen ist der Vertreter der Quäker . T . Brown,
in Berlin eingetroffen . Er überbringt bereits die ersten
Nahrungsmittel , die aus dieser Sammlung stammen. Un¬
gefähr 3100 Tonnen Mehl , Reis , Fett , Kakao und Zucker,
sowie 35 000 Kisten Milch zu je 48 Büchsen sind zum Teil
auf dem Wege, zum Teil lagern sie bereits in Hamburg.
Das Komitee des Generals Allen hat die Quäker a ŝ Treu¬
händer für das gesammelte Geld bestimmt. Es sollen bei
der ersten Sammlung 10 Millionen Dollar zusamm-n-
gebra ick werden und man hofft, in der näaülen Ze t aus
oem Enr - der ersten Sammlung die Zasi> oe- zu ipcffeu-
den Kinder in Deutschland von 500 000 auf 1 Million er¬
höhen zu können. Die Verteilung der Nahrungsmittel in
Deutschland ist dem Deutschen Zentralausschutz für die
Auslandshilfe übertragen worden, der auf Grund seiner
großen Erfahrungen für die zweckmäßige Verteilung sor¬
gen wird.

Vermischte Nachrichten.
Starker Schneesall in Pole «.

Warschau, 4. Jan . Infolge der Schneeverwehungen ist
die Eisenbahnverbindung zwischen Warschau und Krakau
über Skiernewicz sowie die Verbindung nach Posen unter-
brochen. Im Direktionsbezirk Posen wickelt sich der Eisen¬
bahnverkehr äußerst unregelmäßig ab. Er ist teilweise ganz
zum Stillstand gekommen. Die Bahnverbindung mit Ober¬
schlesien ist unterbrochen. Aus Bromberg ist geMrn kein
Zug eingelaufen . Mit der Freilegung find zahlreiche
Streckenarbeiter Tag und Nacht beschäftigt.

»Kleptomanie " einer russische» Prinzessin.

Kopenhagen, g. Jan . Die 3vjährige russische Prinzessin Olga
Koslowski entwendete auf dem Gute Krogostap. wo sie seit
Weihnachten als East weilte , Schmucksachen im Werte von
15 000 Kronen . Die Prinzessin wurde in das Gefängnis nach
Helsingfors gebracht. Es ist sestgestellt worden, dag die Prin¬
zessin während der zwei letzten Jahre , ln denen sie sich in Ko¬
penhagen aufhielt , viel in diplomatischen Kreisen verkehrte und
in dieser Zeit fortgesetzt Wertsachen aus dem Kreise ihrer Be¬
kannten verschwanden. Es wird jetzt untersucht, ob diese Dieb¬
stähle der Prinzessin zur Last fallen.

Die Kabtnettskrist « i« Japan.

Tokio, 4. Jan . Vicomte Liyura teilte dem Regenten mit,
dag er nicht in der Lage sei, das Kabinett zu bilden . — Die
Ursache seines Mißerfolges ist offenbar, dag es ihm nicht ge¬
lungen ist, sich die Unterstützung der politischen Parteien beider
Häuser des Landtages zu sichern.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 4. Januar 1924.

Die heiligen Drei Könige.
Der 12. Tag nach dem Weihnachtsfest ist der Tag der

Drei Könige, eine Gedenkfeier der Anbetung der drei Kö¬
nige aus dem Morgenland an der Eeburtsstätte des Hei-
lands . Anfänglich wurde dieser Tag zur Erinnerung an
die Geburt und Taufe Christi gefeiert, bis die Kirche den
Tag der Geburt auf den 25. Dez. und den Tag der Taufe
auf den 6. Januar festlegte. Bis zum 4. Jahrhundert war
das Fest im Orient sehr verbreitet . Im Mittelalter wurde
in den Kirchen an diesem Tage ein Festspiel aufgesührt,
in dem drei Knaben , in Seide gekleidet, mit goldenen Kro¬
nen aus den Häuptern und ein goldenes Gefäß in den
Händen , die Weisen aus dem Morgenlande darstellten.
Leider ist dieses sinnige Kirchenspiel heute ganz unbekannt
geworden. Nur noch auf dem Lande findet man hie und
da von frommer Hand mit Kreide über den Stubentüren
die Anfangsbuchstaben der Namen der drei Könige auf-

gezekchnet, iene schlichten und doch so bedeutungsvollen Zek.
chenL - 34 - 8 und daneben die Zahl des Jahres , an dessen
Schwelle eben das Fest dieser drei volkstümlichen Heiligen
gefeiert wurde. Die Zahl der heiligen drei Könige ist üb-
rigens sehr umstritten . Epiphanus , ein Kirchengelehrter
des 6. Jahrhunderts , beziffert ihre Zahl auf 15, Ehryso-
stomus, der Patriarch von Konstantinopel , auf 12. Es ist
übrigens sehr warscheinlich, daß es sich gar nicht um Kö¬
nige, sondern um Magier handelte , die von dem auffal-
lend glänzenden Stern angezogen nach Bethlehem pilger-
ten. In unserer Heimat ist dieser Tag mit uralten Bräu-
chen eng verknüpft. Der Umzug der heiligen drei Könige
steht noch immer im Mittelpunkt der Feier . Sie sammeln
milde Gaben ein. Mit einem goldenen Siern ziehen die
hl. drei Könige, Caspar , Melchior und Balthasar , singend
von Haus zu Haus . Mit dem 6. Januar findet die Reihe
der festlichen Tage , die dem Weihnachtsjubel folgen, ihren
Abschluß.

*

Beratung über Brasilien.

Dem Deutschen Ausland -Institut hat sich ein Schwab-
zur Verfügung gestellt, der in 17 Jahren erfolgreicher
Tätigkeit in Brasilien im Staate Santa Katharina sich im
Siedlungswcsen praktisch betätigt hat und der in einer
unserer größten und tätigsten Kolonisations -Unternehmun-
gen an leitender Stelle mitarbeitete . Er wird in der näch¬
sten Zeit vormittags zwischen 811 und 12 Uhr Personen,
die nach Brasilien auswandern wollen und die namontlich
die Absicht haben, als landwirtschaftliche Siedler draußen
tätig zu sein, beraten . Um einen übermäßigen Andrang
zu vermeiden und um auch auswärts Wohnenden diese
Möglichkeit der Beratung zu verschaffen, wird die Bera¬
tung über mindestens 14 Tage ausgedehnt

Dom Nathans.

- Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Eöi - ner fand am
Donnerstag nachmittag ein« öffentliche Sitzung des
Eemeinderats  statt Als erster Punkt der Tagesordnung
wurde der Antrag der Verwaltung der technischen Werke aus
Erhöhung der Preise für Gas und Elektrizität behandelt . Ein
Bericht der Verwaltung verweist darauf , daß die ab 1. Oktober
festgesetzten Preise von 12 Pfennig für Gas , 30 Pfennig für
elektrisches Licht und 20 Pfennig für elektrische Kraft nur Ueber-
gangspreise sein konnten. Die Verhältnisse hätten sich aber jetzt
so entwickelt, daß eine Neufestsetzung nun gegeben sei. Aber auch
die neuen Preise seien nicht als endgültig zu betrachten, da
vielleicht in nächster Zeit noch Preisabschläge sbei Kohlen )- zu
erwarten seien. Z« beachten sei dagegen, daß das Betriebs¬
kapital bei allen 3 Werken aufgezehrt ist, ebenso die Kohlen-
und Treiböloorräte . Um die Werke wirtschaftlich zu erhalten,
müßte die Verwaltung einen Easpreis von 23 Pfennig für Calw,
von 30 Pfennig für Hirsau vorschlagen, für elektrisches Licht von
40 Pfennig , für elektrische Kraft von 25 Pfennig . Der eigent¬
liche Antrag geht dahin , den Easpreis in Calw auf 20, in Hirsau
aus 25, de« Strompreis fiir Licht auf 40, fiir Kraft auf 25 Psg.
festzusetzen. Im Frieden betrug der Gaspreis in Ealw 16 Psg .,
in Hirsau 22. der Strompreis fiir Licht 45, für Kraft 25 Pfennig.
Nach der vorliegenden Statistik über die Daspreise in verschie¬
denen Gaswerken Württembergs bewegten sich diese im letzten
Vierteljahr zwischen 14 und 23 Pfennigen . Der Vorsitzende be¬
merkte zu den Anträgen , daß man heute zwar bester kalkulieren
könne, daß aber die im letzten Vierteljahr erworbenen Kohlen¬
vorräte verschwunden seien; zudem seien die Kohlenpreise heute
noch doppelt so hoch wie vor dem Kriege . Wenn man aus dieser
Tatsache die Konsequenzen ziehen wolle, dann müßte der Eas-
preis auf 23 Pfennig festgesetzt werden . Da aber damit zu rech¬
nen sei, daß die Kohlenpreise noch weiter heruntergehen , so sei
man zu dem obengenannten Vorschlag gekommen. Beim Elek¬
trizitätswerk komme in Betracht , daß die darauf gemachten
Schulden zwar vollständig getilgt seien, daß aber bis nächsten
Herbst unbedingt ein neuer Maschinensatz ausgestellt werden
müsse, sodaß man bald Geld auf das Elektrizitätswerk aufnehmen
müsse. Deshalb sei man bei den Strompreisen so hoch gegangen,
wie man es verantworten könne. Auch die Batterie müsse viel¬
leicht im nächsten Jahre erneuert werden. Rücklagen seien aber
nicht vorhanden . Der württ . Städtctag habe seine Mitglieder
auch darauf hinzewicsen, daß wie früher die technischen Werke
wieder zu lleberschußverwaltungen gemacht weiden müßlen.
Daran sei in Calw natürlich vorerst nicht zu denken, aber dir
Wirtschaftlichkeit der Werke müßte möglichst wieder hergestellt
werden. In den kaufmännischen Betrieben werde deshalb auch
auf 1. April die Bilanz gemacht werden und die Eoldmarkbe-

Gedrnket
der Pilgernden Ml!

rechnnng durchgrführk. Der Voranschlag für 1S24 steht beim
Gaswerk an Ausgaben 73 530 «« , an Einnahmen 70 000 vor,
beim Elektrizitätswerk 67 570 Ausgaben u. 67 550 «g Einnah¬
men; bei den Ausgaben sind hier allerdings mit Rücksicht auf die
bevorstehendenNeuanschaffungen 30 000 für Rücklage» einge¬
rechnet. E R . Staudenmeyer  bemerkte zu den Vorschlägen,
daß die Preiserhöhungen unter den heutigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen für die Bevölkerung sehr stark ins Gewicht fallen. Es
sei zu beachten, daß die Preise beim Gas die Friedenspreise über¬
steigen, während die Löhne unter den Friedensverhältnisten
stehen. Man mäste sich fragen , ob die starken Rücklagen beim
Elektrizitätswerk absolut notwendig seien. Er möchte dringend
bitten , auf die heutige Lage der wirtschaftlichen Verhältnisse der
meisten Einwohner Rücksicht zu nehmen. Der Vorsitzende er¬
widerte . daß die Voranschläge sehr vorsichtig kalkuliert seien;
von den Anträgen der Verwaltung sei, wo es nur irgend möglich
war , gestrichen worden. Nachdem E .R . Schiele  noch darauf
hingewiesen hatte , daß in der Bürgerschaft immer wieder die bil¬
ligeren Easpreis « in anderen Städten mit den hiesigen Preisen
verglichen würden , und E.R . Pfeiffer  eine Erhöhung auf
nur 18 Pfg . vorgeschlagen hatte , weil die Arbeiter und Beamten
nur die Hälfte ihrer Friedensbezahlung erhielten , wurden die
Vorschläge des Vorsitzenden angenommen . — Die Friedhossge¬
bühren wurden auf Eoldmarkbasis gestellt. — Auf Grund der
vom Ministerium für Kirchen und Schulen vorgenommenen Ab¬
änderung der Schulgeldordnung beträgt ab 1. Januar das Schul¬
geld fiir Gewerbe- und Handelsschulen mit hauptamtlichen Lehr¬
stellen 10 Eoldmark jährlich, in Franenarbeitsschulen fiir Teil¬
nehmerinnen am ordentlichen Unterricht 54 Goldmark, in höheren
Schulen bei den Klassen 1—6 48, bei den Klassen 7—S 60, bei
den Mittelschulen 30 Eoldmark . Wenn das S -bulgeld innerhalb
2 Wochen nach dem jeweiligen Schulbeginn nicht bezahlt wird,
so erhöht sich das Schulgeld um 5 Proz . Der Vorsitzende bemerkte
zu den Schulgeldsätzen der höheren Schulen, daß man die seither
bewilligte Ermäßigung städtischerseitg gegenüber den staatlichen
Vorschlägen nicht mehr gewähren könne, weil der Bau des neuen
Schulhauses große finanzielle Schwierigkeiten geschaffen Hobe,
und deshalb die Stadt auch aus den Schulen soviel als möglich
herauszubringen suchen mäste. Uebcrdies sei die Ermäßigung
auch mit Rücksicht auf di« schlechten Schulräume erfolgt , was in
Zukunft nicht mehr zutreffe. GR . Hörnle  erachtete das Schul¬
geld für die Frauenarbeitsschule als zu hoch; 36 «« seien hin¬
reichend. Demgegenüber machte der Vorsitzende geltend , daß
Nachlaßgesncheimmer sehr liberal behandelt würden . Besonders
begründete Bittgesuche seien gar nicht nötig . Trotzdem seien bis¬
her kaum 5 Prozent der zulässigen Gesuche erfolgt . Auf den Ein¬
wand, daß die Stoffe zu teuer seien, und daß deshalb minder¬
bemittelte Mädchen kein Arbeitsmaterial hätten , bemerkte Frau
E .R . Conz,  daß viele Mädchen auch für andere Leute nähen,
und sich dadurch noch etwas Geld verdienen . Auf die Kritik von
EN . Störr,  daß durch die zu umfangreiche Ausnahme von
Schülerinnen von auswärts die hiesigen Schülerinnen oft zwei
bis drei Tage keinen Platz in der Schule erhielten , antwortete
der Vorsitzende, daß für den neuen Kurs keine Anmeldungen
mehr angenommen würden . Es sei aber zu beachten, daß zu den
Kursen auch manche kommen, die schon ausgelernt haben, und
nur ihre jeweiligen Privatarbeiten in der Schule zu machen
wünschen. Auch sei Rücksicht zu nehmen, daß die Amtskörperschast
ebenfalls Beiträge zur Schulunterhaltung leiste. Der Frauen¬
arbeitsschulrat habe sich schon wiederholt mit der zeitweiligen
Verlegung der Arbeitszett beschäftigt, und sei dabei zu der Auf¬
fassung gekommen, daß die Vorteile die Nachteile überwiegen . —
Von der Ministerialabteilung für höhere Schulen ist der Stadt
auf ihre Eingabe wegen finanzieller Unterstützung beim Schul¬
hausbau der Bescheid zugegangen, daß die Unterrichtsverwaltung
der Stadt für ihre tatkräftige Arbeit dankbar sei, und daß sie
nichts unterlassen habe, beim Finanzministerium in dieser Rich¬
tung sich einzusetzen, daß aber angesichts der heutigen Finanzlage
des Staats an ein« geldliche Unterstützung nicht zu denke» sei. —
— Auf Grund einer Verordnung des Ministeriums ist die Er¬
hebung einer Feuerwehrabgabe für 1923, die man wegen des zu
geringen Satzes infolge der Markentwertung bisher nicht ein¬
gezogen hatte , auf Eoldmarkbasis möglich. Es sollen deshalb
von den Feuerwehrpflichtigen , die nicht bei der Feuerwehr tätig
sind, Abgaben von 1—5 erhoben werden. — Genehmigt wurde
der Dienstvertrag mit Stadtbaumeister Schüttle.  Der Be¬
amte wird in die Gruppe 9 der Besoldungsordnung eingereiht.
In seinen Dienstkreis fallen die Funktionen des städtischen Bau¬
amts , des Ortsbautechnikers , der technischen Aufsicht über die
städtischen Werke; er hat weiterhin die nötigen Anordnungen
in Brand - und Wasternot zu treffen . Als Neuerung wurde ecn-
geführt , daß der Stadtbav .meister unentgeltliche Be¬
ratung in allgemeinen  Fragen des Hoch- und Tiefbaus
städtischen Einwohnern zu gewähren hat - Privatarbeiten sind
ihm untersagt . Die Anstellung erfolgt auf unbestimmte Zeit,
eine Kündigung seitens der Stadt erfolgt jedoch nur aus ganz
triftigen Gründen . — Das Oberamt legt einen Auszug aus dem
Protokoll des Bezirksrats betreffend die Erwerbslosensllrsorg«
vor. Bekanntlich ist nach der neuen Regelung der Erwcrbs-
losenfürsorge den neu geschaffenen Bezirksämtern , di- alle Ge¬
schäfte zu besorgen haben , die früher den städtischen Arbeits¬
ämtern oblagen . Auf Antrag des Bezirksratsmilglieds Ding-
le:  hat nun der Bezirksrat beschlossen, daß das Vezirksarbeits-
amt der Stadt Calw nur zum Teil die seitherigen Geschäfte ab¬
nehme. und die Entscheidung über die Fürsorgegesuche wie die
Geldausbezahlung der Stadt belasten werden solle. Der Vor¬
sitzende bemerkte zu dem Beschluß, daß die Stadt gesetzlich zur
Uebernahme dieser Geschäfte nicht verpflichtet sei. und sie des-
halb ablehnen  müsse . Das Bezirksarbeitsamt sei durch Ge-
setz mit diesen Geschäften beauftragt . Da man für diese Behörde
auch die nötigen Räume geschaffen habe, so bestehe kein Anlaß,
noch weiter dce Geschäfte dieses Amtes wciterzuführen . Der Ge-
Hilfe, der seither die in der Erwerbslosenfürsorge anfallende»
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Geschäfte besorgt Hab«, werde wahrscheinlich bald austreten, - er
sei fast ausschließlich mit der Erwerbslosenfürsorg « beschäftigt
gewesen . G.R Staudenmeyer  erklärt «, es liege auch im
Jntresse der Erwerbslosen , wenn sie nicht von einer Behörde zur
andern lausen muhten . Das Arbeitsamt könnt« die Ausbezah¬
lung auch in den Talgemeinden besorgen . G.R . Hörnle
meinte , wenn den Arbeitsämtern auch von gewissen Seiten
Widerstand entgegengesetzt werde , so müsse doch jeder Einsichtige
sagen , dah sie eine dringende Einrichtung feien . Das Kollegium
stimmte dem Antrag auf Ablehnung zu. — Da di« Prämien der
Eedäudebrandversicherung nun wieder nach den Sätzen der Frie¬

denszeit berechnet werden , so soll von der Möglichkeit einer
Teuerungsverstcherung Gebrauch gemacht und verschiedene stLdt.
Bauten mit einem Zuschlag von 100 bzw. 50 Proz . versichert
werden — Die seinerzeit für die Jugendherberge zum Erwerb
von Einrichtungsgegenständen geliehene Summe von 1000 -tl
wurde dem guten Zweck zuliebe gestrichen. — Frau Luise
Metzger,  geb . Störr , von Silver City , die schon mehrere Male
der Stadt erhebliche Summen zur Verteilung an die Armen
geschickt, und auch privatim manches Gute für die Bedürftigen
in Calw getan hat , hat wiederum 5 Dollars zur Anschaffung
von Kohlen für Minderbemittelte geschickt. Der Vorsitzende wird
der edlen Spenderin den herzlichen Dank der Stadt und der
Beschenkten ausfprechen . Auch Handelsschuldirektor Weber
hat der Stadt wiederum eine Summe von 80 Eoldmark für
wohltätige Zwecke zur Verfügung gestellt , ebenso die Firma
Pfannkuch  hier 25 Gutscheine zu je 1 Mark Der Vorsitzende
nahm bei diesen Mitteilungen di« Gelegenheit wahr , allen Spen¬
dern , die über Weihnachten in überaus reichem Matz« die Be¬
dürftigen in Calw bedacht hätten , herzlichen Dank zu sagen . —
Aus einer Zusammenstellung der Schlachthausverwaltung geht
hervor , dah ' iyr letzten Jahre weniger Vieh auf dem hiesigen
Schlachthaus geschlachtet worden ist wie im Jahre 1922. Es
wurden geschlachtet 70 Ochsen (1922 : 127) , 18 Bullen (19) . 138
Kühe (116), 126 Jungrinder über 3 Monate (118) , 908 Kälber
bis 3 Monate (1109) , 519 Schweine (678) . 218 Schafe (201 ) und
1 Ziegen (9) . — Auf eine Anfrage von G.R . Pfeiffer  teilte
der Vorsitzende zum Schluh noch mit , dah die Reichs miete
im Januar ebenfalls 20 Proz . der Friedenssätze betrage , vor¬
behaltlich einer Neuregelung durch das Ministeriunu

Die Beitragsleistuugc » zur Krankenkasse.

Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, hat der Kassenvor¬
stand der Allgemeinen Ortskrankenkessse Calw mit Wirkung vom
31 . Dezember vor . Jahres an wieder das Lohnstufensystem aus¬
genommen , das beim Vorhandensein stabiler Geldverhältnisse
als das gerechteste bezeichnet werden muh Gestattet es doch, den
Versicherten seinem tatsächlichen Verdienste entsprechend einzu¬
stufen , was bei dem mit dem 8. Oktober 1923 unter dem Druck
des Währungszerfalls in Anwendung gebrachten Lohnklassen-
system nicht immer möglich war . Auch ist die Ermäßigung des
Beitragsfuhes von auf 7 )4 vom Hundert ein Beweis dafür,
dah man hier ernstlich bestrebt ist, dein allgemeinen Preisabbau
zu folgen Der Plan , den Prozentsatz noch weiter zu ermähigen,
muhte für den Augenblick  fallen gelassen werden , da die
Ausgaben für die Sachleistungen heute noch die Friedens ätze zum
Teil bis zu 100 Proz . übersteigen . Im übrigen hängt eine wei¬
tere Beitragsermöhigung im Wesentlichen auch davon ab, dah
die Versicherten bei der Inanspruchnahme der Leistungen größte
Sparsamkeit üben . Die Lebensfähigkeit der Kasse steht außer
allem Zweifel , hat sie doch gerade in den hinter uns liegenden
kritischen Zeiten bewiesen , dah sie im Stande war und ist, die
eingeführten sehr beträchtlichen Leistungen uneingeschränkt auf¬
recht zu erhalten , was den Versicherten und ihren Familien¬
angehörigen eine wirkliche Beruhigung für die in der Zukunft
liegenden kranken Tag « fein darf . Die heutige Bekanntmachung
in Sachen der Invalidenversicherung bedeutet auch für die Ar¬
beitgeber ein Entgegenkommen infofern , als die Kasse nach wie
vor bereit ist, das Einzugs - und Klebeverfahren gegen die gering
zu nennende und nur zur Deckung der Selbstkosten notwendige
Vcrwaltungsgebühr von 60 Pfg . pro Karte und Jahr weiterzu¬
führen . Bekanntlich ist durch eine Verfügung des Arbeitsmini-
steriums vom 1. Dezember 1923 das Beiiragsvorfahren in der
Invaliden - und Hinterbliebenenoersicherung mit Beginn des

neuen Jahres dem Aufgabenkreis der Arbeitgeber «knverleibt.
Dah damit eine weitere wesentliche Verantwortung auf die
Schulter des Arbeitgebers gelegt worden wäre , ist unstreitbar.
Die Weiterbesorgung dieser Geschäfte durch die Kasse ist deshalb
umso begrühungswerter.

Vom Calwrr Schlachthaus.

Im Monat Dezember 1923 wurden im hiesigen Schlachthaus
geschlachtet: 7 Ochsen, 13 Rinder , 2 Farren , 11 Kühe, 81 Kälber,
61 Schweine und 33 Schafe.

Verhaftung kommuaiftifchrr Abgeordneter.

(STV .) Stuttgart , 1. Jan . Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Dem Polizeipräsidium war bekannt geworden , dah füh¬
rende Per önlichkeiten der aufgelösten KPD.  am 28. Dezember
1923, abends , in einer Stuttgarter Wirtschaft sich zu einer ver-
kvtenen Versammlung zusammengesunden hatten . Die an der
Zusammenkunft beteiligen 12 Personen wurden verhaftet , dar¬
unter die Landtagsabgeordneten Schneck und Sietter .. Gegen
di« beiden Letztgenannten wurde vom Amtsgericht Stuttgart-
Stadt alsbald ein richterlicher Haftbefehl erlassen . Bei dem Ab¬
geordneten Schneck wurde für die illegal « Betätigung der
K.P2V . wichtiges Belastungsmaterial gefunden.

*

(STB .) Obertürkheim , 4 . Jan . Auf dem hiesige» Per¬
sonenbahnhof wurde beim Ueberschreiten der Gleise ein
31 Jahre alter Rangierer von einem «infahrenden Per¬
sonenzug ersaht und zu Boden geschleudert. Er wurde da¬
bei am Kops so schwer verletzt, dah der Tod alsbald ein¬
trat.

(STB .) Neckarwesthelm OA . Besigheim , 4. Jan . Hier
ist der Leichnam des Schneiders Wilhelm Rieke aus Bors-
felde , Helmstadt (Braunschweig ) aus dem Neckar gelandet
worden . Der Bedauernswerte hat seinem Leben ein Ende
gemacht, weil er längere Zeit arbeitslos war.

(CCB .) Heidenheim , 4. Jan . Fabrikant Erich Zöpp  -
ritz  in Mergelstetten ist infolge eines Unfalls im Alter
von 47 Jahren plötzlich gestorben. In der Nähe seiner
Wohnung war er über die Mittagspause mit seinen beiden
Töchterchen beim Schilauf ; er prallte an einen kleinen
Daum und stürzte. Dabei ergeh sich das Blut ins Gehirn
und er verschied nach kurzer Zeit , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben . Bei den Angestellten und Arbei¬
tern der Fabrik war er sehr beliebt.

Bk; Leid-, Volks Uh-LllllMrtWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Berti ««, Briefkurse.
1 Dollar
1 Eoldmark
1 fra »z. Franken
1 schweiz. Frauke«
1 holl . Gulden
Reichsindex für Lebenshaltung
Eoldumrcchnungssatz für Steuern

4210.5 « a.
1002.5 Ma.
217 .54 Ma.
754,88 M «.

1834,07 Ma.
1147 Ma.
1VVS M«.

Zur »Verschlechterung* des Papiermarttnrses.

Berlin , 4. Jan . Dem „Stuttg . Tagblatt " wird geschrie-
ben : Der Devisenmarkt hat heute eine weitere starke Be¬
lebung erfahren . Die Nachfrage hat sich gegenüber den letz¬
ten Tagen des alten Jahres verdreifacht bis vervierfacht,
während das Angebot erheblich zurückgegangen ist. Der er-
höhte Devisenbedarf ist vor allem darauf zurückzuführen,
dah das Weihnachtsgeschäft die Lager in fertigen Ee- -
brauchswaren stark verringert hat , so dah die Fabrikation
und infolgedessen der Rohstoff- und Devisenbedarf wieder
auflebt . Das gilt vor allem auch für die Bekleidungs¬

industrie . So ist auch die Tatsache zu erklären , datz im Au »,
lande eine wahrscheinlich nur vorübergehende Verschlechte,
rung des Papiermarkkurses eintrat . Man saht diese Tat¬
sache in Eroh -Bankkreisen zwar durchaus nicht Pessimist!ich
auf und man nimmt an , dah die Kursdifferenz sich schon
durch geringe Intervention ausgleichen lassen wird und ja
der ausländische Handel in deutscher Mark sehr gering ist.
Aber man verweist doch darauf , dah auch jetzt die Jnsla-
tionsgesahr noch besteht, wenn auch im verringerten Um-
fange , und dah sie unbedingt so schnell wie möglich besei¬
tigt werden muh, da der Umlauf in Zahlungsmitteln stcm
jetzt völlig ausreichend ist und da von seiner weitereil Ver¬
größerung neue Erschütterungen des Wirtschaftslebens zu
befürchten wären . Vielfach ist man geneigt , in dem gestri¬
gen Sinken des Markurses nichts anders als
der internationalen Vorgänge auf den Devisenmärkten z,i
sehen, auf denen die wichtigsten europäischen Devis -n, vor
allem England und Frankreich, sehr schwach lagen . Ganz
scheint uns diese Ansicht in Anbetracht -der stark rffeltiven
Nachfrage nach Devisen in Deutschland nicht zuzutreift-n.
Der Pfundkurs wies heute eine kleine Erholung aui , die
sich auch in der Berliner Notierung bemerkbar mach'e. die
einen Mittelkurs von 18,3 Billionen für das Pfund fest-
setzte. Der Kurs des französischen Franken erreichte heute
seinen bisher tiefsten Punkt . London gegen Paris war
heute 87 .30 und Newyork gegen Paris 20,50. Das FoN-
schreiten der Inflation bringt Frankreich in eine ähnliche
Lage wie Deutschland vor einigen Jahren und die starken
Interventionen der Bank von Frankreich bleiben deshalb
erfolglos.

Dauerndes Sinke » der Fleischpreise in Berlin.

Berlin , 4. Jan . Laut „B . Z." sind infoloe des in den
letzten Tagen wiederum erheblich gestiegenen Auftriebs von
Vieh nach dem Zentralviehhof die Fleischpreise weiter ge¬
sunken. Aus Amerika sind bedeutende Transporte von Ge¬
frierfleisch nach Deutschland unterwegs.

Württembergische Biehverwertung.

Der bisherige Württ . Viehverwertungsverband c. V . ist
am 4. Januar in eine A .E . umgewandelt worden unter
dem Namen Landw . Viehverwertungs -A .G. Zweck des Un¬
ternehmens ist die genossenschaftliche Diehverwertung , An«
und Verkauf auf eigene Rechnung und Beteiligung an ähn»
lichen Unternehmen . Der Aussichtsrat wird im wesentlichen
aus führenden württembergischen Landwirten gebildet.
Einziger Vorstand ist der Geschäftsführer des bisherigen
Viehverwertungsverbandes Direktor Eemmrig.

Märkte.

(STB .) Eltinge « OA . Leonberg , 4. Jan . (Holz¬
erlöse .) Die Gemeinde hat bei ihrem Stammholzverkauf
für Nadelstammholz 149 und für Laubstammholz 203 Proz.
der staatlichen Goldtaxen gelöst.

(SEB .) Entringen OA . Herrenberg , 4. Jan . Bei der
Holzversteigerung  im Eemeindewald wurden be¬
zahlt für 1 Raummeter Nadelholzprügel bis zu 12 °4l
(Ausgebot 7 -4l) , für buchene Prügel bis zu 17.50 -4t (Aus.
gebot 8 -4t) , für den Raummeter buchene Scheiter 20 <4t,
für buchene Klötze bis zu 22.50 -4t.

(STB .) Tuttlingen , 4. Jan . (S chw e i n e m a r kt .)
Zufuhr 60 Milchschweine. 10 Stück blieben unverkauft.
Preis pro Stück 8—29 -4t.

(STB .) Nürtingen , 4. Jan . (Cchw e i n e m a r kt .)
Ein Läuferschwein kostete 61 -4t, ein Milchschwein 13—23.

* >» IMIch«  , „««> »»ch« „ »«> »4ch«, »»
„ »»»„ »»» » „ M >»>» „ ch»«, »«Mch»m>«-»

«-«>-» » I»»»>>«. » . « ch,»M.

Allgemeine Orlskrankenkaffe für den Oberamtsbezirk Ealw.

Stuseneinteilung und Beitragssätze ab 31. Dezember 1923.
Kraiibenoersicherung (7',', ° «) Erwerbslosenoersich .(I>/, "/»>

v

Durchschnittlicher

Tngerverdicnst

r:
's

G

Tages-
be.ira,,

Anteil
d. Bcr-
sichert.

Wach.-
beitrag

l Anteil
S. Bcr-
sicheu.

Tages-
beitrag

IAnteil
d. Ver¬
sichert.

Doch-
beitrag

Anteil
d. Ver¬
sichert

Gold- bezw. Rcntenvfenmq Gold- bezw. Renleupkennig

i. bis 80 )̂ 60 -z 6 1 12 28 1.2 06 8.4 1.2
n. oon 90 -) . 1 ^ 50 -j 1 -F. 20 -) 9 6 63 12 1.8 0.9 12,6 6.3

11!. . 1 °.« o0 ^ . 2 . 610 -1 l ^« 8 >Z lS 10 105 70 3 1.5 21 10,5
IV. . 2 ..« lOZ „ 2 . « 70c) 2 ^ 10Z 18 12 126 84 3,6 1.8 25,2 12,6
V. , 2,ee/Ocj . 3 -̂ 3 ) -H 3 . « 00 <) 24 16 168 112 1,8 2.4 33,6 16,8

VI. , 3 -F. >0Z , 3 . « S0Z 3 60 A 27 18 189 126 5.4 2.7 3 .'.8' 18.9
VII. , „ l . /^öOe) HOI 33 2^ 231 151 6.6 3.3 46 2 23,1

Viil. über 1 ^ 50^ 1 ^ 80^ 36 21 252 168 7.2 3.6 50,1 25^

Invalidenversicherung

Lohnklasse

Wöchentlicher
Arbeitsverdienst

Wach.-
beilrag

Anteil
d. Ver¬
sichert.

Gold - bezw. Rentenmark
Gold» bezw.

Renlenpseni.it

1. 20 10
11. von mehr als 10^ « b,s 15 ^ 10 20

III. » »I l» 15 ^ 60 30
IV. . . » 20 -«« . 25 -1« 80 10
V. IM 50

Ealw » den 2. Januar 1924.

Im Oberamtsdczirk Calw wird da, Einzugs«
verfahren sowie die Ausstellung u. der Umtausch
d. QuiUungskarten aus Grund ö.Z1456d .Reichs.
oersicheruugsorüllung von oer Kasse besorgt.

Für den Kaffenvorstand : Vorsitzende« Kamparos . Verwalter : Praß.

Geschäfts -Empfehlung.
Unterzeichneteempfiehlt sich lm

Neuansertigen und Modernisieren von
KostUmen, Mänteln u.Straßenkle »dern
Frau Käthe Fischer , Damenschneiderin,

Badstrahe 366 , 1. Stock
Li--« ur >—*r»>> es» »er > e r» es«  « »»> » 4

inilMarkt-BttzeWs rer Bezirks
sind in der Gefcha,tsstelle ds . Dl.
das Stück zu 10 Pfg . erhältlich.

«reiten
« . billigste"

Vsrcdmlttel r
Lklllllerer'L nemrsiken.
- -- ------- ------- tMlük-IerMlss-MWiilM.

vobersli orbsmird.
Hersteller:

kd. Srdlauerer, Lalw.



MgMiilk SrirbraMMsse
sür de« Ldttimlidezikt Calw.

Invalidenversicherung.
Durch Verfügung de» Arbrilsmiittsterium»

betreffend des Beitragsoerfahrens in der
Invaliden - u . Hinterbliebenenverstcherung
vom I Dezember 1923 (Stoalsanzeiger Nr . 28D ist da,
Smzuqsverfahren im Bere .ch der Landesversicherunqsanstatt
Württemberg mit Wirkung vom 31. Dezember lv23 an
n sg-wden.

< 0,1 dem letztgenannten Zeitpunkt an ist e» nunmehr
Psl .cht der Arbeitgeber , die Beiträge zur Invaliden , und
Hmiksbliebrnevoersickeruna durch Erwerb der den geschuldeten
Be trage «ntsvrecheudrn Marken au , eigenen Mitteln und
durch Link e en >n di» Omtlungskarten zu entrichten.

Dem Wunsch von Arbeitgeber - und Ardeilnebmerielte
Rechnung «ragen », bat der Kasjenvorstand in 'einer heutigen
tzitzun i, oordehiii lich der nachträglichen Zustimmung de»
Kassenausschuffes. deich offen, aus Grund de, H 1456 der
ReichLnerhcherungsordnuiiq
das Einzugs - und Klebeoerfohren wie bis¬

her beizubehalten.
Zur Deckung der der Kasse hiedurch entstehenden Dermal-
luiigskosten wird pro Kurte und 2ahr eine Gebühr von
SO P q. erhoben , weiche vom Arbeitgeber zu tragen ist.

Einwendungen gegen diesen Bejchlutz wollt » bis spä¬
testen , 8. d». Mt », hier erhoben werden.

Ea !w, den L Januar 1924.
Borstandsvorsitzeader : Kamparos
Verwalter : Praß.

NklmiMme>» die Lehrerseminare.
2m Frühsohr 1S?4 werden in unsere Lehrerseminare

wieder Schüler zur Lustnldung aufgenomine » Die Auf-
nabme er,oigl aus Grund einer voraussichttich im März
d.r,»» Jahres ttaufindenoen Priisung . bei we.cher vorwiegend
die Begau »»- fejtue,teilt wird . Besondere Borbereilun , aus
die Prü .unq ist nicht ersorderttch. Die Gesuche um 3 » affmig
sind durch da, Bezirksschiitaatt de, Ausenlhattsor !, , bei
Schll em näherer Lehranttattra durch den Schulvorstand bi»
spätes.«»» I . Februar d». 2 ». dein Oberschntrat vorzuiegen.
Den Meldungen sind anzuchnetzen : Geuucls - oder Tau,-
schein, ürzltiche, Zeugni » und ein eingehende» Zeugni » de»
Lehrer » vgi. Staal »anzeiger vom 29. Dezember 1S23j

Zu werterer Auskunft dich tch >«d«rzr,t gerne bereit:
Nagold , den 2. 2aouar 1924.

Studiendirektor Die 1erl «.

Oberriedt , den< 2anu« 1924.

Danksagung.

Für bl« vielen Beweise herzlicher Teil-
nah >.!-, d>e wir bei dem tziaicheidrn unsere»
lieue» Later », Grog - »nb Schwiegervater»

Michael Barer
alt Schulthetg

erfahren durste», sagen wir unser» herzlichste»
Dana . Ebenso srr vrm Herrn Pjarrrr Hchwi-
sur die Ilomeickeu WM,, . dem Leichenchor lind
dein Geianstverein Altburg für den Ge,ang,
sow.e sür d e zahlreich« Begleitung von Nah
»110  Fern zu seiner letzten Ruhestätte herzlicher
Donk gesagt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dom Trabe unserer lieben Mutier und
Grotzin uller

Frau MSm LG
zuriichgekehrt, sagen wir allen denen, die
der Ei» lch1a>enrn während ihrer Krankheit
in so reichem Maße Liebe erwiesen und ihr
zur legten Ruhestätte das Geleit gaben, so¬
wie Herrn Pfarrer BaßIer  sür leine trost¬
reichen Wvne von Herzen Dank.

Dir trauernden Hinterbliebenen:
Karl Heckeler und Sra»

Katharine ged. Lutz.
Johanne » Lutz und 2rrau

Emilie ged. Saite.
Mari « Lug.

Hirsau , Tübingen , Neuffen , Stuttgart.

Ne-nk «inet
HSSk̂O« dMkL e-
^nstod»fk»nzr «t»S»

knton vtadee, Latin»»».

Zweifitzer-
Schlitten

kauft
Schmarzwatdheim,

Schömberg bei Wildbad.

ffmsliWeller'DliriimcldüngellN
MmlszahliiWli

für 4 . Vierteljahr 1923 bezw . Januar 1924.
3) Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die

Abgabe der Voranmeldungen und die Zahlung
der Umsatzsteuer spätestens bis - um 10 . Jan.
1924 ersolgt sein muß.

d ) Bei den ' /« jährlichen Voranmeldungen sind dle
Einnahmen nach den einzelnen Monaten getrennt
anzugeben . Die Umrechnung der Gesamtsumme
auf Goldmark hat mit dem Durchschnitts Kurs
für die Monate Oktober bis Dezember 1923 von
500 Milliarden (— l Goldmarki zu geschehen,

c) Außerdem hat der Herr Reichsminister der
Finanzen vorgeschrieben , daß sämtliche Voran¬
meldungen mit dem Vermerk des Steuerpflichtigen
vergehen sein muffen , daß „ die Angaben nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht " sind,

ch Für die monatlichen Abgabepflichtigen gilt für
Dezember 1923 der Durchschnittskurs von l Bil¬
lion (— l Goldmark ) .
Hirsau » den 4 . Januar 1924.

Finanzamt : Doelter.

Der Verein kaust in Oldenburg
2 jährige erstklassige

Stutzuchtfohlen,
wozu noch einig « Stück belgeladrn werden
können . Preis zirka 799 di » 1VVV Mark.

Anmeldungen nimmt entgegen
der Vorstand : Fabrikant Deyerle . Weildeefladt.

Mitteilung der Ereignisse
in Stadt und Land , Reich und

Wett lebt der Mensch wie in einer
dunklen Kammer , ohne die Vermitt¬
lung des Anzeigenteils im geschästl.
Verkehr stocken Handel und Wandel.

> MchkMdl

KiNmnehl
Kiidnilltschr«

Fmilikr
6ch »« lltt

fiel» Mt vorteilhaft

^ Ritterdrogerie
8 Sa .n».
wen Kinderwaag«

^ wird ausgeltrhc «.

Gechingen.
tkln biauet , l3 Woche»

trächtige»

MllliersliMiil.
Erstling , verkauft oder ver¬
tauscht

Gottl . Stürne «,
Schmiedinttsler.

WWllel
aller Art

billigst

Fr.NndendelM.

Gebrauchtes

Piano oder
Tafelklavier
auch wenn revaraiurbedürsiig
zu kaufe » gesucht.

Aiigvolean W .lly Sanier
Klavierlechniker , Pjorz >-eim
Gtlltristraze 18.

ttlsrl
in von Spalt ««
Var KIslnsn ^ n-
»atgsn tlnvvt
etta praktlnod«
ltavntrav gut«
Q » >« g » nk « tt

vdartlva »«» .
ktaungarllt

ru *« «-
k» ut » nt

Hochfeine

CnWren
in Gläsern , wie

Aprikose«
Erdbeeren
Stachelbeere»
Pflaume»
Kirschen
Dreisrukhl
Reineelaude»
Kunsthonig

WWeroeil
wie

Erdbeeren
Mirabelle«
Reineelaude»
Vlkrfich
Stachelbeere«
Johannisbeeren
Kirschen
Dirnen
Pflaume«

Fleisck - und
Wurstkonserven

Bayrische
Wurstwaren

zu bilttghen Pre sen.

Schreiner-
Innung.

Kommenden Sonntag,
mttta ?» 2 Uhr findet tn
unjrrem Lokal

Ber .ammluug
statt. Wegen wichtiger Tage».
ordnuiiqooUzüstlist.Lrickemen
«rwün.ast. DerBarftanb.

Empfehle mein«
vorzügliche«

Eierteig-
waren,

bestehend au»

Hörnle,
Eternle,

breite und ich mal«
Nudeln

zum Brei , o»>, 50 Pfg.
pro Psiina,

Ciermaccaroni
65 Pg . pro Psunb.
Hermann SchnSrle
Telgwarengeschäst.

Eine neue

mit Ho zspindelu
hat zu verkaufen
Jakob Seeger , Wagner,

Neuweiler.

Gutrrhalten«

Riiklir.
Ei«richt»W

(groß . Spiegel , Waschtisch mit
Marmorplatt ». Marnwrttsch)

verkauft

Ludwig Krautz,
Gechingen.

Sie sparen viel Geld»
wenn Sie Ihre Sonderanfertigung in

Geschäftsbüchern uns übertragen , wir
fertigen die Bücher in jeder gewünsch¬
ten Liniatur und Papierqualität an.

A. Selschlägee'sch« Duchdruckrrrt.

Maria tzaisch
(Christian tzaisch

verlobte
Lack Liebenzell erscheinungsfest 1924

Mlki-Ng

MstatlW

Püül ü? k
KiNtsstelle der limW.FknsffkliWUku

B.-8. Ltültzart.
Lagerhaus Wudberg . Fernspe -Nr . LS.

Je«Lliid»iiltc»derU«ipd.Wi!dderp
bringen wir un er

Lagerhausi«WiNerg
in empfehlend« Erinnerung.

Dort find zu billigsten Tagespreisen zu haben:
Thomasmehl . Kalkstickstoff . Kalisalz.
Kleie , Futtermehl , Mischs utter,Weizen¬
mehl spez. 0 , 60 — 65 °/» irse Ausmahlung.

Weizenbrotmehl,
Steinspeisesalz »Leder eit u . Wagenfett.

Weitere Artikel wie

Seilerwaren , Decken usw.
treffen in den nächsten Tagen ein.

Vertausstage : Dienstag « nd Freitag.

Alteisen »Guß»
Altmetalle,

Lumpen » Papier»
verkaufen Sie
am besten an

G. Andrem. Hirsau.
Hautcreme
GIMi»

IrHMk

Mk»Mel
empfiehlt

Ritterdrogerie

Me
sür Hau » und Orchester von
den «insachslen Schüler - dis
zu den srmsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Satten n. f. w >» reicher

Auswahl «mpjiehtt
Mnstkhau » Lurth,

Pforzheim , Leopoldstr . l?
ArkadenNtedaifch -Rotzdrück«
Vkotzhaudlung Emzelverkaus
Aussührungall . Reparaturen

und Stimme ».
Ankaul alter Geh »«» n- Celli

Netslldetlen
Llsstlmstr ., Kinäerdstt ., utr.
si frivole . Ko st . 46 8 tret.
Li»eamödelkabr !k8okl ästtir.

Für eine» Schüler der Over-
k asse d. Realprogymnasium»

PkllslOll Mlht.
Offerten unter S . 8 . 8

on die Geschästsjtelle d». Bl.
erbeten.

MSdchellseW
Ein tüchtiger

Mädchen
für Haus- u. landw . Arbesten
b>» IS. Januar > « >recht.
Solche » da» meiden kann

bevorzug!.
Anträge un .rr E . L . 8

an d>« Geschästsstrllr d». Bl.

Einen 10 Alonaie alie»

Stier
verkauft oder tauscht
gegen jüngeres Rind
Zimmermapn Rentschl «^

Alzeuberg.
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